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Eine Stadt schafTt Platz für Fledermäuse - ein Projekt des 
NaTierkundehauses im Naturschutz-Tierpark Görlitz 

Von CHRISTIANE SCHMIDT, Niesky, ALMUT ULLWER und KATRIN MATTHIEu, Görlitz 

Mit 2 Abbildungen 

E i n l e i t u n g  

Viele Fledermausarten leben nahe dem mensch­
lichen Wohnbereich, wo sie stärker als andere 
bedrohte Arten auf die Aufmerksamkeit des 
Menschen angewiesen und von seinen Aktivi­
täten abhängig sind. Oftmals ist Hausbesitzern, 
Mietern und Bauherren die Anwesenheit von 
Fledermäusen unbekannt, und infolgedessen 
werden Quartiere unbemerkt zerstört. Zu be­
wußten Quartiervernichtungen kommt es meist 
aufgrund von Gleichgültigkeit, engstirnigen 
Ordnungsprinzipien oder Mangel an Kenntnis­
sen. Ein noch immer negatives Image erfor­
dert außerdem Sympathiewerbung für fleder­
mäuse. Andererseits sind Erfassung und Fleder­
mauskunde, stark auf den Kontakt und die Ko­
operation mit der Bevölkerung angewiesen, um 
Informationen über Fledermausvorkommen zu 
erhalten und Zugang zu Privatgebäuden zu be­
kommen. Gerade in Städten bietet sich somit 
eine Kombination von Fledermauserfassung 
und Umweltbildungsarbeit an. Zudem handelt 
es sich bei Fledermäusen um eine attraktive 
Tiergruppe, die das Interesse an Naturbeobach­
tungen und praktischen Schutzmaßnahmen bei 
Jugendlichen und Erwachsenen gleichermaßen 
wecken kann (vgl. DIETZ & FRANK 1 996). 

P r o j e k t g e b i e t  u n d  
A u s g a n g s p u n k t  

Die mehr als 900-jährige Stadt Görlitz liegt im 
östlichen Hügelland der Oberlausitz im Süd­
osten Sachsens. Hier leben zur Zeit etwa 67.000 
Einwohner. Zur Stadt gehören eine denkmal­
geschützte historische Altstadt, in der Gründer­
zeit entstandene Straßenzüge und Villenviertel 
sowie Plattenbausiedlungen aus den 1 970er 
Jahren an der Peripherie. Sie wird außerdem , 
geprägt durch ihre Lage am Ufer der Neiße und 

die 420 m hohe Landeskrone am südwestli­
chen Stadtrand. 

Fledermausnachweise oder Informationen zu 
Fledermausquartieren im Stadtgebiet lagen 
kaum vor. Genausowenig existierte bis vor kur­
zem ein Naturschutzverband, der sich speziell 
in Görlitz mit dem Schutz von Fledermäusen 
beschäftigt hätte. 

Demgegenüber stehen unzählige bauliche 
Veränderungen in der Stadt infolge der Eigen­
tumsübergänge und -rückübertragungen seit 
1 990. Die besonders in der Altstadt dringend 
notwendigen Sanierungen führen fast immer 
zum Verschluß aller Einschlupfmöglichkeiten 
von außen sowie zum Verlust des für Winter­
quartiere erforderlichen Mikroklimas. Wievie­
le Quartiere dadurch bereits vernichtet worden 
sind, ist nicht bekannt. Zahlreiche Sanierungen 
stehen jedoch noch bevor, und demzufolge war 
es höchste Zeit, ein Projekt aufzubauen, wel­
ches sich den Fledermäusen und ihrem Schutz 
in der Stadt Görlitz widmet. 

P r o j e k t a n s a t z  

Die Grundidee ist es, Fledermäuse im unmittel­
baren Lebensumfeld der Projektteilnehmer zu 
entdecken und zu beobachten. Dies soll aufFle­
dermäuse und das Vorhandensein sowie die 
Bedeutung geeigneter Quartiere und Jagdgebiete 
im eigenen Wohngebiet aufmerksam machen. 
Dabei sollen Gefahrdungen und ihre Ursachen 
erkannt und die Bereitschaft zu Schutzmaßnah­
men entwickelt werden. Auf diese Weise wird 
vermittelt, daß es möglich ist, in einer Stadt wie 
Görlitz Fledermäuse "vor der Haustür" zu se­
hen und daß auch Fledermausschutz im eigenen 
Haus und Garten stattfinden kann und sinnvoll 
ist. 
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Die ersten Erfassungsarbeiten erfolgen unter 
fachlicher Anleitung durch eine bereits beste­
hende Umweltgruppe ( .. Mitwelt-Hilfe-Tcam") 
um NaTierkundehaus (Zooschule) des Natur­
schutz-Tierparks GÖrlitz. 

Es handeh sich h ierbei im wesentlichen um 
Schüler der I I .  Klasse, die sümtliche für eine 
Fledermauserfassung nötigcn Aufgaben selbst 
übernehmen. So wurde neben der gemeinsa­
men Suche nach Quartieren in öffentlichen und 
privaten GebÜllden zum Beispiel ein Faltblall 
mit allgemeinen Informationen über Fleder­
miiuse. mit regionalem Bezug zu Görlitz und 
dem Angebot zu praktischer Hi lfe durch das 
M ilwelt-H i lfe-Team erarbeitet. Über Zeitllngs­
artikel und eine Informationsveranstaituilg für 
Biologielehrer wurde verSlIcht, das Anl iegen 
des Projektes bekannt zu machen und weitere 
Mitstreiterzu gewinnen. Den Schwerpunkt bil­
det zuniichst die Erfassung von Gebiiudequar­
tieren, da hier zur Zeit die größte Genihrdung 
besteht. Damit existiert eine feste Gruppe, die 
sich schriuweise über dic praktische Arbeit 
spezielle Kenntnisse Ober Fledermäuse lind ih­
ren Schutz erarbeitet und gleichzeitig Datcn 
erfaß!. 

Daneben besteht das sWndige Angebot für 
die Görlitzer Schulen. Projeklllllterricht zum 
Thema Fledermäuse mit abendlicher Exkur­
sion in Zusammenarbeit mit den Mitarbeitern 
des NuTierkundehauses durchzuführen. Dies 
wird nach Möglichkeit verbunden mit einer 
Quartiersuche in den \Vohnhüuscrn der teilneh­
menden Schüler. 

P r o j e k t z i e l e  li n d  - i n h a l t e  

kurzfristig 

Vorerst ist es notwendig. das Anliegen Fledcr­
mausschulZ i n  der Slndt bekannt zu machell ulld 
eine feste AnlaufsteIle zu etablieren. wo Infor­
mationen ausgetauscht werden können. Daten 
gesammelt werden lind Auskünfte zum Thema 
Fledennüuse und Flederl1l:lusschutz zu bekom­
men sind. Hierfiir bietcn sich in Görlitz dcr 
Tierpark und das zugehörige NaTierkundchaus 
besonders an. Dies hüngt unter anderem mit 
dem Konzept des Naturschutz-Tierparks zu­
sammen, dessen Anspruch über die herkömlll­
liche Ausstellllngsfullktion hinausgeht, indem 

auf die Entwicklung bestimmter Naturschutz­
aktivitiiten sowie auf eine diesbezügliche Um­
weltbildung Wert gelegt wird. 

Einerseits können so bereits vorhandene 
Strukturen genutzt werden. andererseits ist es 
im Tierpark möglich, einen großen Personen­
kreis anzusprechen. der nicht unbedingt vor­
dergründig an Naturschutz interessiert ist. 

Ohnehin erfolgt im Görlitzer Tierpark die 
Aurnahme und Betreuung verletzter oder aus 
andercn Gründen aufgefundener Wi1chiere. Dar­
unter warcn im Frühjahr 1 999 z.B.  24 Abend­
segler (Nyc/(IlllS /locwla) Lind 3 ß reit fl ügclfle­
dernüiuse (Eplesiclls sero/i/llls). 

Abb. I .  Projckllcilnehmer bauen gemeinsam mit 
TicrparkbcslIchcrn Flcdcrl11auskiistcn. J\ lIfn.: ÜIRI­

STIA�1i $CH.\IIDT. Nicsky 

langfristig 

Fledermuusschulz. insbesondere die Erhaltung 
von Quartieren in Gebäuden, errordert eine 
kOI1linuierliche Arbeit über lange Zeitrüume 
und die GewHhrleistllllg einer permanentcn, im 
Bewußtsein der Stadtbewohner fixierten Bera­
wngsmöglichkeit. Das heißt. die Projektl1litglie­
der erarbeiten sich die erforderliche Kompe­
tenz im Bereich Fledermausschutz. um fiir das 
Stadtgebiet als Ansprechpartllcr zu fungieren. 
Dazu sollten sie bei einfachen Fragen aus­
kunftsllihig sein (z.B. Möglichkeiten der Holz-
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Abb. 2. Informationstafeln über die Görlitzcr Flcdcrmtiusc im NaTicrkundchaus. Aufn.: CIIIUSTI,\NE SCIIMII)T. 
Niesky 

schutzbehandlung, Anbringung von Fleder­
mauskästen) bzw. bekannt werdende Probleme 
an eIllsprechencie Fachleute oder das Umweh­
amt weiterlei ten. 

Darüber hinaus werden Lösungsvorschläge 
speziell für die Görlilzer Verhältnisse cntwik­
keil. Dies ist besonders fürdie geräumigen Kel­
lergcwölbe der A ltstadt von BedculUllg - be­
reits 3/4 der insgesamt 230 besichtigten Kei­
lern waren hier nach einer Sanierung als Win­
terquartier ungeeignet - aber auch für die Plal­
tenbauten. Wichtig ist in diesem Zusammen­
hang die Durchfühnlng von Erfolgskontrollen, 
um Erfahrungen auszuwerten und positive Bei­
spiele öffentlich zu machen. 

Teil einer kontinuierlichen Öffentlichkeits­
arbeit sind Informationsstüllde bei verschiede­
nen Yeranstahungen des Tierparks sowie ein 
regel müßiges Exkursiollsangebot Hir Kinder 
und Erwachsene. Die Homepage des Tierparks ..,­

kann ebenfalls für I nformationen genutzt wer­
den. 

Insgesamt soll sich auf diese Weise eine 
Wechselwirkung von Öffentl ichkeitsarbeit und 
Umweltbildung mit' der Erfassung von Quartie­
ren und der Dokumentation von Maßnahmen 
ergeben. Dabei besteht ein wesentliches Ziel 
darin, möglichst viele Quartiere in das Be­
wußtsein der Görlitzer Bevölkerung zu brin-

Tabelle I .  In Görlitz 1999 ermittelte Flcdcnn:ms·Vorkommen 

Plecoflls al/ritl/s 

E{Jfesiclls seror;IIIlS 

Pipislrellus pif1islrelllls 

''''yoris lII)"olis 

Myoli.� dClIlbe1l1ollii 

MYOIis bralUflii/m)'staci/lIIs 

JjarbasleI{a b(l"/)(I.\·relfus 

Winter­
quartier 

, 

Wochen stuben· 
quartier 

x 

x 

SOJlllllcr­
quartier 

, 

Totfund Detektor! 
Sichtbeob. 

, 

, , 

, 

, 

, 

x 
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gen, um einer heimlichen Vernichtung entge­
genzuwirken. 

Obwohl sich die Aktivitäten bisher auf den 
deutschen Teil der Stadt beschränkten, zielt das 
Projekt auf die gesamte Stadt einschließlich 
Zgorzelec. 

E r g e b n i s s t a n d  

Im Jahr 1 999 wurden in Görlitz 7 Fledermaus­
arten festgestellt (Tab. 1). Die Winterquartiere 
mit einzelnen Braunen Langohren (Plecotus 

auritus) befanden sich ausnahmslos in den Kel­
lergewölben der Altstadt, während die Sommer­
quartiere meist im Randbereich der Stadt in der 
Nähe geeigneter Jagdgebiete (Parks, Neiße) zu 
finden waren. Lediglich das Wochenstubenquar­
tier der Mausohren (Myotis myotis) befindet 
sich inmitten der Innenstadt im Dachboden ei­
ner Kirche. 

D a n k s a g u n g  

Am Projekt sind beteiligt BJÖRN STROTE, PEGGY URBAN, 
JULIA TILLMANN, FRANK FIEDLER, ANDREAS RICHTER, MARTIN 
KREUSCH, KRYSTINA VOLLPRECHT. CHRISTIANE MA TTHIEU und 
ANJA FRIEDRICH. 

CHRISTIANE SCHMIDT, Schillerstr. 5, 0-02906 Niesky 

Für die gute Zusammenarbeit bedanken wir uns bei den 
Mitarbeitern des UmweItamts der Stadt Görlitz Herrn 
MÜLLER, Frau WENDEL und Herrn NOSKE. 

Z u s a m m e n f a s s u n g  

Es wird ein Projekt des NaTierkundehauses des Natur­
schutz-Tierparks Görlitz vorgestellt, welches sich mit den 
Fledermäusen und ihrem Schutz in der Stadt Görlitz be­
schäftigt. Dabei geht es um eine wirksame Verbindung von 
Datenerfassung, Umweltbildung und Fledermausschutz. 
Die wesentlichen Aktivitäten werden unter fachlicher An­
leitung von einer bereits bestehenden Schülergruppe über­
nommen. Als Ergebnis soll ein Kreis kompetenter Mitar­
beiter entstehen, der sich langfristig für den Fledermaus­
schutz in Görlitz engagiert. 

S u m m a r y  

A project ofthe NaTierkundehaus ofthe Zoological Garden 
Görlitz wh ich is devoted to bats and their conservation in 
the town of Görlitz is presented. The project connects the 
registration of data, educational work and conservation. 
Tbe main activities are carried out by an already existing 
group of pupils instructed by specialists. As a result should 
develop a competent circle of collaborators wh ich is res­
ponsable for bat-conservation in Görlitz on a long-term 
basis. 

S c h r i f t t u m  

DIETZ. M., & FRANK, R. ( 1 996): Mögen Sie Fledermäuse? ­
Zur Projektarbeit mit Kindern und Jugendlichen. 
Nyctalus (N.F.) 6, 1 07- 1 1 3. 

ALMUT ULLWER und KATRIN MATTHJEu, NaTierkundehaus im Naturschutz-Tierpark Görlitz, Zittauer Straße 43, 
0-02826 Görlitz 


